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Land in Sicht
Im April 2018 meldete die Bavaria Yachtbau GmbH Insolvenz an. Genau  
40 Jahre nach der Gründung sah es so aus, als ob das Unternehmen keine 
Chance auf Rettung hätte. Heute, ein gutes Jahr später, scheint die krisen- 
geschüttelte Traditionswerft wieder auf Kurs. 

01	 Bavaria Yachts hat eine Produktionsfläche von 70 000  
Quadratmetern. Die Werft befindet sich in Giebelstadt,  
in der Nähe von Würzburg.

02	 Die Bavaria C45 gehört zu den neusten Entwicklungen  
und ist für Eigner und Charterer konzipiert.

03	 In der Schreinerei gefertigte Kabinen am Fliessband.

04	 An vier Produktionsstrassen mit je 125 Metern Länge  
werden Bavarias im Takt gefertigt.

05	 Deckslaminierung bedeutet viel Handarbeit.

 Tania Lienhard  |    lit, zvg

Der grosse Saal der Kantine von Bavaria Yachts ist bereits kurz 
nach Mittag halbleer, ein akustisches Signal ruft die Letzten 
zurück an die Arbeit. Auf einem Schild oberhalb der Fassstrasse 
steht «leicht und bekömmlich». Die 522 in der Werft im bay-
rischen Giebelstadt tätigen Angestellten hoffen, dass sich die 
Schlagworte auf dem Schild nicht nur aufs Essen beziehen, 
sondern auch auf künftig von der Chefetage an sie gerichtete 
Informationen. Denn obwohl es im Moment nicht mehr brodelt 
wie in den letzten Jahren, ist noch keine Ruhe eingekehrt im 
Unternehmen. Mitten in die von Bavaria organisierte Medien-
woche platzte die Nachricht über Kurzarbeit und Personalent-
lassungen. Marcus Schlichting, Pressesprecher von Bavaria, 

sagte dazu: «Die Werftleitung verhandelt derzeit mit dem 
Betriebsrat über ein neues, flexibles Arbeitszeitmodell. Dieser 
würde gerne im Sommer 2019 mit Kurzarbeit die Arbeitskon-
ten im Plus halten und erst im Herbst und Winter damit 
beginnen, genügend Überstunden für den Sommer 2020 zu 
sammeln.» Und CEO Michael Müller fügt hinzu: «Wir setzen 
in Zukunft ganz auf das Knowhow der Stammbelegschaft.» 
Die Aussagen der beiden stehen in Zusammenhang mit der 
neuen Strategie von Bavaria, künftig auf Leiharbeiter zu ver-
zichten. Da die Auftragslage aber saisonalen Schwankungen 
unterliegt, werden andere Arbeitszeitmodelle mit dem Be-
triebsrat geprüft. So soll die Stammbelegschaft die ganze Pro-
duktion selber abdecken und es soll Jahresarbeitszeit einge-
führt werden. Zum Thema Entlassungen sagt Schlichting: «Im 
Zuge einer Produktionsoptimierung hat Bavaria 24 Mitarbei-
tenden gekündigt. In anderen Unternehmensbereichen stellt 
die Werft jedoch neue Leute ein. Deswegen kann nicht von 
Personalabbau aufgrund einer Krise gesprochen werden.» 

Fachfremd aber professionell
Wechselt die Führung eines Betriebs, sind Veränderungen für 
die Belegschaft kaum vermeidbar. Verständlicherweise können 
sich nie alle Beteiligten darüber freuen. Was beim neuen Inhaber 
von Bavaria Yachts, der CMP Capital Management-Partners 
GmbH, als positives Zeichen gedeutet werden kann, ist die 
Aussage von CEO Michael Müller: «Ich habe offene Augen und 
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eine neutrale Sicht. Zudem verfügen meine Mitarbeiter und 
ich über grosse Erfahrung in dem, was wir hier tun. Die 
Misswirtschaft der vergangenen Jahre lag nicht zuletzt an den 
Egos der früheren Manager.» Die CMP beauftragte Müller, 
Bavaria als Verkaufsleiter und 
als Geschäftsführer gesund zu 
machen. Zwar ist auch er ein 
Quereinsteiger, was die nauti-
sche Branche betrifft, nicht 
aber, was sein geschäftliches 
Knowhow angeht: «Ich kenne 
alle Situationen im Manage-
ment aus eigener Erfahrung. 
Von Krise über Wachstum bis hin zur Übernahme.» Bei Bavaria 
ist man sich einig, dass ein wesentliches Problem der früheren 
ausländischen Investoren deren Herkunft war. Die deutsche 
Kultur war ihnen fremd. 

«Wir sind Bavaria»
Die eigentlichen Probleme für Bavaria begannen nach dem 
Verkauf der Werft 2007 durch deren Gründer Winfried 
Herrmann. Er erzielte dabei mit seinem Partner Josef Meltl 
die Rekordsumme von weit über einer Milliarde Euro. Die bis 
dahin makellose Bilanz der Firma musste deswegen von den 
neuen Besitzern gleich durch Darlehen belastet werden, die 
zur Finanzierung des Unternehmenskaufs dienten. Im Folgejahr 
kam die Weltwirtschaftskrise dazu, die auch Bavaria zu spüren 
bekam. Investoren stiegen aus, neue kamen. Im Durchschnitt 
wechselte die Geschäftsführung jedes zweite Jahr. Branchen-
fremde Manager und CEOs kamen vom bisherigen erfolg- 
reichen Weg von Bavaria Yachts ab, Yachten schnell und 
kostengünstig entwickeln zu können. Die Marke verlor ihre 
Identität. Die Abwärtsspirale endete 2018 schliesslich in der 

«Die eher runden 
Boote werden 
schnittiger, es gibt 
mehr Raum und 
mehr Licht.»

Vordenker des Serienyachtbaus

Winfried Herrmann, geboren 1943, wuchs in einfachen 
Verhältnissen auf. Nach seiner Lehre als Industriekauf-
mann gründete er mit einem Partner die Fensterfabrik 
HeHa-Plast. Parallel dazu begann er, Ende der 1970er 
Boote zu bauen. Als sein Fensterbetrieb in den Acht
zigern Konkurs ging, drohte der Bootsbau ebenfalls un-
terzugehen. Schiffshändler Josef Meltl investierte in 
Bavaria Yachts und wurde 50-Prozent-Teilhaber. 
Herrmann und Meltl gelten als Vordenker und geschickte 
Unternehmer, die den Serienyachtbau revolutioniert ha-
ben. Zu Spitzenzeiten verliessen 3500 Yachten pro Jahr 
die Werft in Giebelstadt. 2007 wurde die Werft an eine 
Investorengruppe verkauft. Herrmann starb 2015, Meltl 
2018. Die Yachtagentur Josef Meltl GmbH verchartert 
unter den Nachfolgern des Gründers seit dem Krisen-
jahr 2018 auch Dufour-Yachten. Ein aufsehenerregen-
der Schritt der zuvor ausschliesslich auf Bavaria spezi-
alisierten Agentur.

01	 Erst spritzt der Roboter das Gelcoat, danach  
wird jeweils der Rumpf von Hand fertig laminiert.

02	 Die CNC-Fräse sorgt für präzise Schnitte  
und Bohrungen in Deck und Rumpf.

03	 Eine bereits mit Gelcoat ausgespritzte 
Decksform.

04	 Erst die Kabel, dann die Einbauten…

05	 Grundsätzlich wird viel Holz verbaut – und  
alles stammt aus der eigenen Schreinerei. 
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Insolvenz. Michael Müller will nun mit der Werft wieder auf 
die Erfolgsstrasse zurück. Unter dem Motto «We are Bavaria» 
soll der Zusammenhalt der Mitarbeitenden zum Ausdruck ge-
bracht werden. Denn nicht wenige waren im Insolvenz-Jahr 
2018 bei der Werft geblieben und hatten ausgeharrt. Sie iden-
tifizieren sich mit der Marke, lieben, was sie tun. Das ist in 
den riesigen Werkshallen durchaus spürbar. Das gemeinsame 
Ziel: Die Kundschaft soll wieder wissen, was sie hat, wenn sie 
eine Bavaria kauft, nämlich ein solides Boot zu einem verhält-
nismässig sehr günstigen Preis. 

01–03 Jede Arbeitssituation erfordert ihre eigenen Spezialisten.

04 Die Bavaria S30 ist sowohl für Binnen- als auch für Hochseereviere geeignet.

Viel Handarbeit
Als «Yachten vom Fliessband» werden die Seriensegel- und 
Motorboote von Bavaria bezeichnet. Da stellt man sich leicht 
eine ausschliesslich maschinelle Fertigung vor. Ein Trugschluss. 
In einer Bavaria steckt viel mehr Handarbeit als erwartet. 
Segelyachten und Motorboote in jeder Stufe der Produktion 
liegen oder hängen in den Hallen der Werft. Es herrscht kein 
Menschengewusel, vielmehr ein stetes, konzentriertes Ar
beiten. Auf jedem Schiff sind Arbeiter und Arbeiterinnen fleis-
sig daran, ihren Teil zum entstehenden Kunstwerk beizutra-
gen. Sieben bis zwölf Wochen dauert der Bau einer Yacht – je 
nach Grösse und Ausstattung. In den Anfängen von Bavaria 
gab es nur eine einzige Standardausstattung pro Modell. «Das 
ist heute anders. Wir sind variabler, was natürlich viel mehr 
Aufwand generiert», so Marcus Schlichting. In der betriebs-
eigenen Schreinerei werden die Schiffsmöbel hergestellt, das 
Restholz wird in die Heizung eingespeist, um die Werkshal-
len zu wärmen. 

«Anders als früher stellen wir heute keine Lagerboote mehr 
her», erzählt Schlichting. Die Händler müssen die Boote be-
stellen und bezahlen, erst dann werden sie gebaut. In so ge-
nannten Produktionsslots entstehen jeweils die bestellten Mo-
delle. Zurzeit verlassen rund 300 fixfertige Yachten pro Jahr 
die Werft. Schon bald soll die Produktion auf 450 Einheiten 
erhöht werden. Mit der neuen C-Linie bei den Segelbooten und 
der S-Linie bei den Motorbooten und mit Hilfe der treuen Be-
legschaft wollen die Verantwortlichen den Weg zurück zu alter 
Stärke finden. «Die eher runden Boote werden schnittiger, es 
gibt mehr Raum und mehr Licht», erklärt Michael Müller das 
aktuelle Konzept. 

Eine der grössten Herausforderungen für Bavaria wird es 
wohl sein, die Balance zu finden zwischen der Komplexität, auf 
Kundenwünsche einzugehen, und der Einfachheit, solide Serien
yachten rasch und schnörkellos zu bauen. Und sie zu einem 
günstigen Preis «leicht und bekömmlich» zu verkaufen.

www.bavariayachts.com
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